Respecting, Sharing and Learning
eine-welt-engagement in Sambia und Deutschland
Rahmenvereinbarung zwischen
dem eine-welt-engagement e.V. (im Folgenden ewe Deutschland genannt)
und
dem Development Department/ Caritas der Diözese Monze in Zusammenarbeit mit ehrenamtlichen Mitarbeitern (im Folgenden ewe Sambia genannt)
über internationale Freiwilligendienste junger Menschen in Sambia und Deutschland

1. Die Partner
1.1. ewe Deutschland
eine-welt-engagement e.v., im Folgenden als ewe benannt wurde 1995 an einer Gesamt- Schule in Düren (Deutschland) gegründet, ist aber seit 2004 unabhängig von der Schule. ewe ist ein eingetragener Verein, der von einem vierköpfigen Vorstand (Vorsitz, stellvertretende Vorsitzende, Kassenführung und Schriftführung) und Verantwortlichen der Projektbereiche des ewe geführt wird. Alle Mitglieder arbeiten ehrenamtlich und ohne jegliche Bezahlung. Das verfolgte Ziel ist es, das Verständnis für die Herausforderungen unserer EINEN Welt zu fördern und Projekte in den Ländern des Südens zu unterstützen.
Die Arbeit von ewe Deutschland gliedert sich in drei große Bereiche: den Outgoing Freiwilligendienst im weltwärts-Programm. Den Incoming Freiwilligendienst als Freiwilliges Soziales Jahr und die Förderung von Bildungs- und Ausbildungsprojekten.
Die geförderten Projekte werden von den Gemeinden initiiert und vom Entwicklungsbüro der Diözese Monze genehmigt und begleitet. Manche Projekte werden in Kooperation mit anderen Partnern gefördert. Die Grundsätze der Förderung sind Nachhaltigkeit und Sicherung von Existenz, Zukunft und Lebensqualität.
Die Arbeit des ewe Germany wird überwiegend durch Spenden und Mitgliedsbeiträge finanziert. Zusätzlich erhält ewe Unterstützung durch öffentliche oder kirchliche Zuschüsse. 
Dabei ist ewe unabhängig von Kirchen und Parteien, fühlt sich aber christlichen Werten verpflichtet.
Das ewe Deutschland ist Mitglied im SDFV-Trägerkreis, in dem sich die Entsendeorganisationen internationaler Freiwilligendienste im Bistum Aachen als Qualitätsverbund zusammengeschlossen haben, um gemeinsame Standards der Vorbereitung und Durchführung der internationalen Freiwilligendienste zu entwickeln. 
1.2. ewe Sambia:
Das ewe Sambia (Diözese Monze) ist eine konsequente Fortsetzung des ewe Deutschland; eine Initiative des ewe Deutschland und des damaligen Bischofs von Monze. Sie entstand 1996 in der Diözese mit zwei jungen Freiwilligen aus Deutschland. Beeinflusst von ihrem christlichen Glauben hat die Diözese Monze ewe als Instrument zur Förderung von Gerechtigkeit, Frieden, Einheit, Koexistenz und dem Geist des Teilens unter Gottes Volk, unabhängig von dessen Herkunft, angenommen. Dies geschieht durch die Aufnahme junger deutscher Freiwilliger in ausgewählten sambischen Familien, durch die Umsetzung von Entwicklungsprojekten, die mit Mitteln von ewe Deutschland und ihren Partnern finanziert werden, und durch die optionale jährliche Organisation von FairReisen für deutsche Interessent*innen, um ihnen die Realität des sambischen Landlebens in der Diözese Monze näher zu bringen.
Die Verwaltungszentrale von ewe Sambia ist das Monze Diocese Development Department (MDDD). Zwei Mitarbeitende des MDDD und eine freiwillige einheimische Ordensschwester bilden das ewe Zambia-Team. Die drei Mitglieder sind ehrenamtlich tätig, da ewe nicht die Einkommensquelle für ihren Lebensunterhalt ist.
MDDD ist als diözesane Caritas eine pastorale Abteilung der Diözese Monze, die 1965 als Strategie der Diözese zur Förderung der ganzheitlichen (Evangelisierung) menschlicher Entwicklung gegründet wurde. Die Abteilung ist ein sozialer Dienst, der die soziale und wirtschaftliche Stärkung der Menschen in der Diözese fördern soll. Die Abteilung setzt sich unter anderem für die Wahrung der Menschenwürde ein, wie sie in der Soziallehre der katholischen Kirche verankert ist. MDDD ist sich der Herausforderungen von Armut, Politik, Klimawandel und sozialem Unfrieden auf der ganzen Welt bewusst und sieht den Geist von ewe als einen positiven Beitrag zur Bewältigung dieser Herausforderungen.
MDDD ist Mitglied der Caritas, die Ausdruck und Instrument der Nächstenliebe der christlichen Gemeinschaft ist und deren Hauptziel es ist, Brennpunkt für Bewusstsein, Solidarität, Teilen und Dienst zu sein. In diesem Sinne findet MDDD seinen Platz bei ewe.

2. Mission-Statement: Respecting, Sharing and Learning
Sowohl der Dienst der deutschen Freiwilligen in der Diözese Monze, als auch der Dienst der sambischen Freiwilligen in Deutschland ist Ausdruck der Partnerschaft zwischen dem ewe Sambia und dem ewe Deutschland. Dieser Austausch von Freiwilligen konkretisiert die zwischen den Partnern geteilte Idee von Verständigung und Partnerschaft. Wir wollen weltweit in Frieden und Menschenfreundlichkeit miteinander leben und so dazu beitragen religiöse und ethnische Grenzen zu überwinden.
Mit dem Freiwilligen-Austausch-Programm Sozialer Dienst für Frieden und Versöhnung wollen wir Begegnung ermöglichen zwischen insbesondere jungen Menschen aus Deutschland und Sambia, indem wir:
- Bildung und Soziales Lernen fördern
- Leben und Erfahrungen teilen
- zum Engagement für eine gerechtere und friedlichere Welt motivieren
Den Teilnehmenden am Freiwilligenaustausch ermöglichen wir
- Eine neue Welt zu entdecken
- Kulturelle Vielfalt zu erleben
- Persönliche Entwicklung und Orientierung
- Freundschaften zu knüpfen

3. Freiwilligendienst im Rahmen des weltwärts-Programms junger Deutscher in Sambia
3.1. Verantwortungsbereiche
Um einen reibungslosen Ablauf des Freiwilligendienstes zu gewährleisten, vereinbaren ewe Deutschland und ewe Sambia folgende Verantwortlichkeiten:
3.1.1. ewe Deutschland:
- Durchführung des Auswahlverfahrens der Jugendlichen für den Austausch unter Beteiligung eines/ einer Verantwortlichen aus dem sambischen Team, 
- die Flüge zu buchen und sich um die Beantragung des Visums zu kümmern,
- die Versicherung der Freiwilligen zu übernehmen und sich um die notwendigen Maßnahmen zur sozialen Absicherung zu kümmern, 
- die folgenden Kosten auf Basis eines Kosten-Voranschlages des ewe Sambia zu übernehmen: 
o für die Freiwilligen: Flug, Visum, Impfungen für die Einreise nach Sambia, Kosten für Seminare inkl. Reisekosten, Unterkunft und Verpflegung in Sambia, angemessenes Taschengeld (nach den Vorgaben von weltwärts), 
o eine feste Administrationspauschale an das ewe Sambia (der Betrag wird regelmäßig entsprechend der Kostenentwicklung in Sambia angepasst) und eine Abschlagszahlung in Höhe des Kostenvoranschlages an ewe Sambia zu überweisen
- die Organisation der externen Vorbereitungskurse und die Durchführung der internen Einarbeitung
- die Buchung eines Zwischenseminars bei einer externen Organisation,
- die Freiwilligen das ganze Jahr über telefonisch und per E-Mail zu begleiten,
- eine abschließende Auswertung mit den zurückkehrenden Freiwilligen durchzuführen, um festzustellen, ob die Organisation und die Verfahren verbessert werden müssen, 
- Nachbereitung des Freiwilligen nach seiner/ihrer Rückkehr, 
- ewe Sambia über Entscheidungen zu informieren, die es in irgendeiner Weise betreffen, 
- ewe Sambia über Notfälle/Krisen zu informieren, von denen sie im Zusammenhang mit dem Freiwilligen erfährt, 
- den Freiwilligendienst mit ewe Zambia während und nach dem Dienst zu evaluieren, 
- in ständigem Dialog mit ewe Zambia über die Kostenentwicklung zu stehen
- Den Träger-Eigenanteil von 25% der Kosten (ohne Flüge und Gesundheitsvorsorge) zu übernehmen und die Finanzierung des Gesamtprojektes mit der Abrechnungsstelle von weltwärts zu verwalten und zu begleichen.
3.1.2. ewe Sambia
- für jeden Freiwilligen eine geeignete Gastgemeinde und Gastfamilie zu finden und ihnen das ewe-Konzept zu vermitteln,
- einen Orientierungsaufenthalt zu Beginn des Dienstes mit einem Sprach- und Kulturkurs zu organisieren,
- in Zusammenarbeit mit den Freiwilligen Einsatzstellen (Schulen, Krankenhäuser/Kliniken, Kindergärten) zu finden und auf die Einhaltung von Arbeits- und Urlaubsvereinbarungen zu achten, 
- die Durchführung von internen Evaluationstagen,
- die Freiwilligen und deren Gastfamilien während des ganzen Jahres telefonisch, per E-Mail und persönlich zu begleiten,
- sich um die Anliegen der Freiwilligen in den Gastfamilien oder in den Einsatzstellen zu kümmern und gegebenenfalls nach Alternativen zu suchen,
- das Unterstützungsgeld für die Gastfamilien auszuzahlen, 
- die folgenden Kosten mit Hilfe der Administrationspauschale zu decken: Reisekosten, Kosten für Seminare, die in Sambia abgehalten werden, alles andere?
- das ewe Deutschland über Entscheidungen zu informieren, die es in irgendeiner Weise betreffen, 
- das ewe Deutschland über Notfälle/Krisen zu informieren, von denen es im Zusammenhang mit dem Freiwilligen erfährt, 
- den Freiwilligendienst mit ewe Deutschland während und nach dem Dienst zu evaluieren,
- in ständigem Dialog mit ewe Germany über die Kostenentwicklung zu stehen
- einen Budget-Ansatz für das Freiwilligenjahr zu erstellen
- unmittelbar nach Ausreise mit ewe Deutschland die Kostenabrechnung abzugleichen

4. Freiwilligenprofil
Freiwillige, die nach Sambia entsandt werden, sollten das folgende Profil erfüllen:
- 18-26 Jahre alt sein
- entweder einen Schulabschluss oder eine abgeschlossene Berufsausbildung oder ein Universitätsstudium jeglicher Art haben
- in der Lage sein, sich auf Englisch zu verständigen
- motiviert sein neues zu lernen
- offen sein für neue Erfahrungen und Interesse an Menschen haben
- motiviert sein, sich für eine gerechte Weltordnung und Lebensweise einzusetzen
- Bereitschaft die eigene Komfortzone zu verlassen
- Interesse am Erlernen der Landessprache, an der Kultur der Menschen haben und zur Integration in die sambische Kultur bereit sein
- Lust haben neue Freundschaften zu knüpfen
- psychisch belastbar sein
- soziale Integrationsfähigkeit besitzen 
[bookmark: _GoBack]- bereit sein die religiös-christlichen Werte des Gastlandes mitzutragen und sich an den Aktivitäten der Kirchengemeinde zu beteiligen
- bereit sein, sich an den Aktivitäten der Gastfamilie zu beteiligen, sich von ihren Werten leiten zu lassen und nach ihren Normen zu leben
- bereit sein die Richtlinien und Regeln des ewe Sambia zu befolgen

5. Profil des ewe-Freiwilligendienstes in Sambia
Die ewe-Freiwilligen leben in Gastfamilien und werden je nach Interesse einer oder mehrerer Arbeitsstellen zugeteilt. Diese Arbeit wird als Praktikum verstanden. Sie ersetzen nicht das Fachpersonal der jeweiligen Einsatzstellen. Arbeitsfelder sind soziale Einrichtungen, wie Schule, Krankenhaus oder Ausbildungsprojekte. Die Einsatzstellen werden von den Parishes oder Communities vorgeschlagen in denen die Gastfamilien beheimatet sind. Die Arbeit in den Einsatzstellen sollen neben der familiären Kultur Sozialkompetenz, Integration in Arbeits- und Alltagsroutinen fördern, ggf. berufliche Orientierung geben.
Hauptaufgabe der Freiwilligen ist die Interaktion mit den Familien und Jugendlichen in den Gemeinden, in denen sie eingesetzt werden. Sie nehmen nach Möglichkeit an den Wochenenden an den Jugendaktivitäten in der Gemeinde teil, wie Chor, Ballsport, Ausflüge … 
2-3 Evaluationstage mit den Verantwortlichen des ewe-Sambia begleiten den Dienst und geben Gelegenheit zur Reflexion der Lernerfahrungen und helfen ggf. auch neue Schwerpunkte zu setzen. 
Das Zwischenseminar nach der Häfte der Einsatzzeit findet extern mit einem vom Katholischen Verbund Internationaler Freiwilligendienste anerkannten Träger statt
Gegen Ende ihres Aufenthalts findet ein abschließender Besuch und eine Evaluation der Erfahrungen mit den Gast-Familien und den Gemeindeverantwortlichen statt. 
Alternativen zu Gastfamilien?


6. Durchführung des Freiwilligenprogramms
6.1. Auswahl der Freiwilligen
Das Verfahren zur Auswahl der Freiwilligen ist wie folgt geregelt:
Interessierte Jugendliche bewerben sich für das Programm, indem sie ein Motivationsschreiben, einen Lebenslauf und ihr letztes Zeugnis an ewe Deutschland senden, das geeignete Bewerber_innen zu einem zweitägigen Auswahlseminar einlädt.
Das Programm des Auswahlseminars beinhaltet: 
- Vorstellung der Bewerber (inkl. ihrer Fragen, Ängste und Erwartungen)
- Vorstellung von ewe Deutschland, des Dienstes und von ewe Sambia
- Erwartungen an die Freiwilligen / Freiwilligenprofil
- Bedingungen des Dienstes (finanzielle und allgemeine Unterstützung durch das ewe)
- Ehemalige Freiwillige beantworten Fragen der Bewerber_innen
- Einzelgespräche
Bis zu drei Bewerber_innen werden entsprechend dem Freiwilligenprofil ausgewählt. Wenn möglich, werden zwei weitere ausgewählt, falls einige der oben genannten ablehnen. Die ausgewählten Bewerber_innen werden informiert und haben eine Woche Zeit, sich zu entscheiden, ob sie den Dienst antreten möchten. ewe Sambia wird an der Auswahl per Videokonferenz beteiligt und über die Zusagen und das Profil der Ausgewählten 
6.2. Vorbereitung der Freiwilligen
Die Vorbereitung in Deutschland wird gemeinsam mit den anderen Trägern im SDFV-Aachen gestaltet durch entsprechende Teams ehemaliger Freiwilliger unter Koordination der Geschäftsführung des SDFV nach einem gemeinsamen Vorbereitungskonzept.
1. Start-Wochenende, an dem die Freiwilligen sich als Gruppe kennenlernen und gemeinsame Regeln für die Vorbereitung erarbeiten, die Bedingungen des weltwärts-Dienstes kennenlernen, Versicherungsfragen klären und in die Rahmenbedingungen des weltwärts-Dienstes eingeführt werden
2. 2 Vorbereitungswochen mit den Themen: 
- die Biographie des Freiwilligen,
- die Werte der Freiwilligen,
- die Rolle der Freiwilligen während ihres Dienstes,
- die Freiwilligen im Team: Zusammenarbeit,
- Strukturen der Ungerechtigkeit - weltweit,
- Präventionsschulung sexualisierte Gewalt
- Kommunikation,
- Umgang mit Konflikten,
- Interkulturelles Lernen,
- Kulturschock,
- Umgang mit Bildern und Berichten,
- Sicherheit und Gesundheit,
- Besinnliche und spirituelle Angebote
3. Interne Vorbereitung des ewe Germany mit den Themen:

- ewe Deutschland und ewe Sambia,
- Sambia als Land,
- die Motivation der Freiwilligen,
- Konfliktmanagement (Teil 1: Konflikte mit anderen): Kommunikation im Allgemeinen und in Sambia, mögliche Konflikte, Rollenspiele, 
- Konfliktmanagement (Teil 2: Konflikte in mir selbst): Umgang mit der Begegnung mit HIV/AIDS und Tod, Heimweh, Angst, "die Weiße" zu sein,
- Stereotypen und Vorurteile
- die Rolle der Freiwilligen in Familie, Community und in den Einsatzstellen
- Erwartungen des ewe-Sambia an die Freiwilligen (ggf. über ZOOM-Konferenz)
- Erwartungen der Freiwilligen an ewe-Sambia (ggf. über ZOOM-Konferenz)
- Organisatorische Fragen: Benennung von Verantwortlichen, Flug, Finanzen, Gepäck, Kleidung
(diese Regeln werden den KandidatInnen bereits beim Auswahlseminar bekannt gemacht)

- Vertragsunterzeichnung

7. Rückblick und Bewertung
Zusätzlich zu den oben genannten Seminaren (Vorbereitungsseminare, Zwischenseminar, verschiedene Auswertungstreffen, Rückkehrseminare) überprüft und evaluiert das ewe seine eigenen Fortschritte und die der Freiwilligen mit folgenden Mitteln:
7.1. ewe Deutschland und ewe Sambia:
Die Partner vereinbaren einen ständigen Dialog per Telefon/Mail, insbesondere bei Notfällen oder besonderen Anlässen jeglicher Art. 
Die Verantwortlichen Teams besprechen bei mindestens einer Videokonferenz während des Einsatzjahres grundsätzliche Fragen des Einsatzes.
Außerdem wird nach jedem Seminar ein kurzer Bericht geschrieben und nach Ende des Dienstes eine Auswertung des gesamten Einsatzes.
7.2. ewe und der Freiwillige:
Sowohl ewe Deutschland als auch ewe Sambia stehen in ständigem Kontakt mit dem/der Freiwilligen per Telefon und Mail, d.h. wenn sich der/die Freiwillige nicht meldet, melden sich ewe Deutschland und ewe Sambia spätestens nach zwei Monaten bei ihm/ihr.

8. Notfallplan
Eine aktuelle Version des Notfallplans mit Namen und Kontaktdaten aller beteiligten Personen liegt auf beiden Seiten vor. Im Falle einer Änderung wird dem Partner sofort ein Update ausgehändigt.

9. Vertraulichkeitsvereinbarung 
Die ewe Deutschland und die ewe Sambia verpflichten sich zum vertraulichen und respektvollen Umgang mit Daten, d.h. zur Wahrung der Vertraulichkeit und Verschwiegenheit über alle Angelegenheiten des Dienstes auch über die Zeit des Dienstes hinaus. Daten werden nur gespeichert, genutzt, verarbeitet und übermittelt, soweit dies zur Durchführung des Dienstes und zur Erfüllung gesetzlicher Vorschriften erforderlich ist. 
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